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Ein Bürger aus Donaustauf, Georg Glas undein Bürger aus Utzenaich, Herr almannwaren Kriegsteilnehmer im zweiten Welt-
krieg. Beide wurden verwundet und haben sich im
Lazarett kennengelernt. Eine kameradschaliche
Verbundenheit entstand. In Donaustauf gab es da-
mals den Bund Deutscher Kriegsopfer BDKK, in
Utzenaich den Kriegsopferverband KOV. Beide be-
schlossen 1957 eine Patenschas auf Vereinsebene
einzugehen. Mehrere Veranstaltungen in  Donau -
stauf und Utzenaich haben die ehemaligen Kriegs-
teilnehmer dazu benützt, die Kameradscha zu er-
neuern und zu pﬂegen. Dieser Beschluss sollte je-
doch noch weiterreichen.
Die damaligen Bürgermeister Martin Meindl aus
Donaustauf und Bürgermeister Josef Strasser aus
Utzenaich besiegelten am 24. Mai 1958 die Über-
nahmen der gegenseitigen Patenscha für ihre Ge-
meinden. Diese Patenscha wurde in den folgenden
Jahren von den Vereinen beider Gemeinden mit Le-
ben erfüllt. Regelmäßig trafen sich die Musikkapel-
len, Freiwillige Feuerwehren, Krieger- und Trach-
tenvereine.
Bürgermeter Martin Meindl und Josef Strser
Von Seiten der kommunalen Ebene gab es viele
Kontakte zwischen den Bürgermeistern. Altbürger-
meister Hans Lauberger war des Öeren zu Besuch
in Utzenaich, so bei der Einweihung des neuen Ge-
meindeamtes, Turnhallenerweiterung, Oberöster-
reicher Musikwettbewerb und darüber hinaus bei
einigen gesellige Zusammenkünen. Gegenbesuche
der Utzenaicher in Donaustauf waren bei verschie-
denen Anlässen stets eine Selbstverständlichkeit.
Eine lebenswerte Gemeinde Utzenaich 
stellt sich vor.
Der Sage nach war die Gegend von Utzenaich frü-
her an Eichen sehr reich. In der mächtigsten wohn-
te Gott Utzius. Jedoch in der wissenschalichen Li-
teratur wird der Name des Ortes Utzenaich vom
Personennamen Ulrich abgeleitet. Es handelt sich
somit um einen Besitznamen, also um einen Ei-
chenwald, der sich im Besitz eines Ulrich befand.
Seit 1979 besitzt Utzen aich ein Gemeindewap-
pen, in dem sich unter blauen Schildhaupt, darin ei-
ne silberner Bachforelle, in Gold ein grüner, schräg
gestellter, blätterloser Zweig mit drei Eicheln beﬁn-
det. Die Gemeindefarben sind Blau-Gelb.
In der Märzausgabe 1979
des Burgpfeifers stand zu le-
sen: In einem Schreiben an
den Verkehrsverein Donaus-
tauf und im Namen der Ge-
meinde und des Bürgermeis-
ters Hans Dietrich wünscht
der Vorsitzende des Kriegs-
opferverbandes Utzenaich
Fritz Lechner allen Donaus-
taufer Bürgern ein glückhaf-
tes Jahr 1979 mit dem
Wunsch eines gesunden
Wiedersehens bei den Utze-
naicher Kulturtagen. Hö-
henpunkt dieser Kulturtage
ist die Wappenverleihung am
Samstag den 30. Juni 1979.
Zu dieser Veranstaltung ist
die Donaustaufer Bevölkerung herzlich eingeladen.
Am Samstag 14 Uhr verkehrt ein Bus nach Utzen -
aich, am Sonntag, 1. Juli ist ein Standkonzert der
Blaskapelle des Sportvereins Donaustauf vorgese-
hen. Übernachtungen werden im Partnerschasver-
hältnis bewerkstelligt. Der Gegenbesuch von
 Utzenaich erfolgt anlässlich des Bürgerfestes in
Donau stauf Mitte Juli 1979. 
Im Jahre 1140 wurde der Name Utzenaich zum er-
sten Mal urkundlich erwähnt. Verwaltet wurde Ut-
zenaich vom adeligen Geschlecht der Stocker und
der Grafen von Tattenbach, ein niederbayerisches
Uradelsgeschlecht. Auch kirchliche Herrschaen
besaßen in der Pfarre Utzenaich viele Güter. Utzen -
 aich gehörte bis 1779 zum Herzogtum Bayern und
wurde mit Übergabe des »Innviertels« an Erzher-
zogtum Österreich ob der Enns, eine Hofmark zum
Pﬂegegericht Schärding gehörend. Erst im Zuge der
Gerichtsarrondierung 1789 wurde die Pfarre Tais-
kirchen mit Utzenaich und Andrichsfurt dem
Landgericht Ried zugeschlagen. 1790 trat die Jose-
phinische Steuerreform in Kra. Der Adel und die
Kirche wurden zur Steuerzahlung verpﬂichtet.
Grund und Boden wurden vermessen. Oberöster-
reich wurde in Steuergemeinden eingeteilt. Die
Aueilung von Utzenaich umfasste sechs Katastral-
gemeinden, die heute noch bestehen. Seit 1850 ist
Konrad Flotzinger, Altbürgermeter Hans Lauber-
ger a Donauf, Bürgermeter Karl Ehwaner,
Franz Neuhofer Amtsleiter
Eine vielfältige Patenscha
Die Patenscha mit Utzenaich/Oberösterreich wurde am 24. Mai 1958 besiegelt
Pfarrkirche
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Utzenaich eine selbständige Gemeinde
mit Bürgermeister und Gemeinderäten.
Heute leben in Utzenaich 1.800 Einwoh-
ner auf einer Fläche von 20 km2 und ist ei-
ne vorwiegend agrarisch strukturierte Ge-
meinde, ein Dorf zu Wohlfühlen.
Die erste Schule befand sich in dem der Kirche
gehörenden Mesnerhaus. Als das hölzerne Mesner-
haus 1830 als reparaturunfähig erkannt wurde, bau-
te man in den Jahren 1830/1831 ein neues Schulhaus.
Nachdem die Schule aufgrund der wachsenden
Schülerzahlen zu klein wurde, kaue die Gemeinde
Utzenaich ein Grundstück außerhalb des Ortes.
1967 wurde mit dem Bau der neuen Volksschule be-
gonnen und am 4. Oktober 1970 von LH Dr. Hein-
rich Gleißner eröﬀnet. In den letzten 4 Jahren wur-
den Generalsanierungsarbeiten außen und innen
durchgeführt und machten die Schule zu einen mo-
dernen Bauwerk, das heute von ca. 60 Schülern be-
sucht wird. Die erste Gemeindestube wurde in Ut-
zenaich im Schulgebäude eingerichtet. 1908 hat
man ein Gemeindehaus gebaut in welchem sich bis
1990 das Gemeindeamt befand. Ein neues, den heu-
tigen Bedürfnissen entsprechendes Gemeindezen-
trum wurde 1990 eingeweiht und fügt sich sehr gut
in das Bild des Ortsplatzes ein.
Neben einen Kindergarten verfügt Utzenaich seit
2009 über eine Eirichtung für betreutes Wohnen.
Mit diesem Projekt wird älteren Mitbürgern ermög-
licht, dass sie auch im Alter noch weitgehend selb-
ständig weiterhin in der Gemeinde wohnha blei-
ben können. Seit 2005 gehört Utzenaich auch zum
Kreis der Gesunden Gemeinden. Die Aktion »Ge-
sunde Gemeinde« ist ein gemeinsames Netzwerk
der oberösterreichischen Landessanitätsdirektion
mit gesundheitsbewussten Städten und Gemeinden.
Ziel ist die Förderung des Gesundheitsbewusstseins
der Bevölkerung und die Schaﬀung von gesund-
heitsfördernden Strukturen in den Kommunen. 
Neben der Durchgangstraße steht die Pfarrkirche
Mariae Himmelfahrt. Das einschiﬃge Langhaus ist
im gotischen Stil mit Kreuzrippengewölbe errich-
tet. Die barocke Seitenkapelle ist dem heiligen Flo-
rian geweiht. Der Hauptaltar ist neugotisch, die le-
bensgroßen Figuren sind Renaissance-Meisterwer-
ke. Zum aktiven Pfarrleben gehören Pfarrgemeinde-
rat, Kirchenchor und die katholischen Gliederun-
gen Männerbewegung, Frauenbewegung, Jungschar
und Ministrantengruppe. Seit 1. November 2008
beﬁndet sich das neue modern anmutende Krieger-
denkmal auf dem neu gestalteten Kirchenplatz.
Utzenaich ist eine vorwiegend agrarisch struktu-
rierte Gemeinde. Den ca. 120 landwirtschalichen
Betrieben stehen etwa 35 kleine Gewerbebetriebe
gegenüber. Der einzige große Betrieb – Arbeitgeber
für ca. 180 Beschäigte – ist ein Schlachthof. 
Besonders herausheben möchte ich die ausge-
sprochen aktiven Vereine in Utzenaich die zum ge-
sellschalichen Zusammenleben in der Gemeinde
beitragen.
Der TSV-Raiﬀeisen Utzenaich – Sektion Fuß-
ball, gegründet 1960, spielt in der Landesliga West
sehr erfolgreich. Derzeit werden neben 4 Nach-
wuchsmannschaen rund 60 Jungkicker und Kicke-
rinnen von 6 bis 18 Jahren betreut.
Die Goldhauben- und Kopuchgruppe Utze-
naich wurde 1978 gegründet und zählt bereits 45
Mitglieder. Sie veranstalten übers Jahr verteilt
Handarbeits-, Trachten- und Nähkurse, Ostermärk-
te, Ausstellungen, Volksmusikabende, Adventssin-
gen und vieles mehr.
In der Jagdgesellscha Utzenaich, gegründet
1904, betreiben 35 Jäger und Jägerinnen die Jagd.
Besonders stolz sind sie auf die Jagd-
hornbläsergruppe die seit 20 Jahren be-
steht. Man bemüht sich die Jagd so aus-
zuüben, dass sie im Einklang mit der Na-
tur, maßvoll und schonend ist. Ein weite-
res Anliegen der Jagdgesellscha ist auch
der Jugend die Natur und Jagd näher zu
bringen. Die Landjugend Utzenaich
wurde 1998 gegründet und hat bereits 95
Mitglieder.
Zu den Tätigkeiten der Landjugend
zählen verschiedene kulturelle, sportli-
che, aber auch kirchliche Aktivitäten. Hervorzuhe-
ben sind diverse Bewerbe und Veranstaltungen wie:
Eisstockturnier, Redewettbewerb, Mähwettbewerb,
Traktorgeschicklichkeitsfahren, Sportfest, Bezirks-
landjugendball und einiges mehr.
Der Verschönerungsverein Utzenaich, gegründet
1965, hat sich zur Aufgabe gemacht Kleindenkmä-
ler, Naturdenkmäler und Bankerln zu erhalten, Tra-
dition zu pﬂegen, den Christbaum am Ortsplatz
aufzustellen und Blumenschmuckaktionen durch-
zuführen.
Mit den nächsten beiden Vereinen haben die
Donaustaufer Vereine eine enge und aktive Bin-
dung.
Der Musikverein Utzenaich, gegründet 1882,
zählt heute 49 aktive Musikerinnen und Musiker.
Beteiligungen an Bundesblasmusiktreﬀen, Landes-
musikfesten, Frühjahrskonzerten mit ausgezeichne-
ten Erfolgen und Auszeichnungen gehören inzwi-
schen schon zum Tagesgeschä. Aufgrund des äu-
ßerst aktiven Vereinslebens und der herausragenden
Jugend- und Weiterbildungsarbeit wird der Musik-
verein Utzenaich am 4. März 2007 im Linzer Bruck-
nerhaus von Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer
und dem OÖ Blasmusikverband für seine Leistun-
gen geehrt. 1983 fand ein Freundschasbesuch in
Donaustauf statt. 1985 wird im Rahmen eines Blas-
musikfestes in Donaustauf oﬃziell die Patenscha
zwischen dem Musikverein Utzenaich und den
Freunden der Blasmusik Donaustauf geschlossen
und mittels Urkunde besiegelt.
Bei gegenseitigen Besuchen zum »Tag der Blas-
musik« in Utzenaich und zum 25-jährigen Bestehen
der Blaskapelle Donaustauf im Jahre 2000 werden
die Besucher der gefüllten Festhallen in ausgelasse-
ne Stimmung versetzt. Aktuell sorgen Klaus Man-
hartsgruber als Obmann der Blaskapelle Utzenaich
und Werner Fleischmann als Vorsitzender der
Freunde der Blasmusik Donaustauf dafür, dass die
freundschaliche Verbundenheit beider Vereine
mit Leben erfüllt wird und dass Freundschaen er-
halten bleiben. So kamen beispielsweise im Jahr
2012 für ein Wochenende Aktive Musikerinnen und
Musiker aus Utzenaich nach Donaustauf, um hier
gemeinsam mit der Blaskapelle Donaustauf zu
feiern und zu musizieren. Zum Abschlusskonzert,
das in der Mehrzweckhalle stattgefunden hat, war
die Bevölkerung herzlich eingeladen. 
Die Feuerwehr wurde in Utzenaich 1882 gegrün-
det und bestand aus mehreren selbständigen Weh-
ren. 1938 wurden durch Gemeinderatsbeschluss die
vier Feuerwehren der Gemeinde zu einer Feuerwehr
mit vier Löschzügen zusammengeschlossen. Wäh-Gemeindeamt
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rend des 2. Weltkrieges hatte die Feuerwehr den Sta-
tus einer Hilfspolizei. 1946 wurde das erste Feuer-
wehrauto angekau. Bis dahin war man bei Bränden
immer mit Ross und Wagen ausgerückt. Im Jahre
1928 gründeten 20 Männer, durchwegs Bauern und
Knechte, die Freiwillige Feuerwehr Stelzham, die
für die abgelegenen Ortschaen zuständig war.
Obwohl die Freiwilligen Feuerwehren Utzenaich
und Donaustauf Jahr zehnte lange Beziehungen zu-
einander pﬂegen haben sie erst im Juni 2002 die
gegenseitige Patenscha in Donaustauf besiegelt.
So entstanden auch Freundschaen zwischen den
Kommandanten Obermüller aus Utzenaich und
Schmid aus Donaustauf. Die Familien besuchen
sich häuﬁg und fahren auch gemeinsam in Urlaub.
Die Segnung des neuen gemeinsamen Feuerwehr-
hauses für die Freiwilligen Feuerwehren Utzenaich
und Stelzham am 12. Juni 2016 sind Anlass genug,
wieder einmal nach Utzenaich zu fahren und mit
den Utzenaichern schöne und gemütliche Stunden
zu verbringen.
Möge die gedeihliche Freundscha zwischen Ut-
zenaich und Donaustauf noch lange anhalten und
von der jungen Generation fortgeführt werden. mj.
Konzert beider Vereine im Mai 2012 in Donauf
Übernahme der Penschaen in Donauf
sparkasse-regensburg.deBequem
ist einfach. Wenn das Konto zu den Bedürfnissen vonheute passt. Das Sparkassen-Girokonto mit
der Sparkassen-App.
s Sparkasse
Regensburg
Wenn’s um Geld geht
Fotowettbewerb
ie Bund Naturschutz Ortsgruppe Donaustauf-
Tegernheim lädt zum Fotowettbewerb ein.
Prämiert werden die besten Bilder von Bäumen in
Donaustauf und Tegernheim. Eine unabhängige Jury
wird die Fotos in drei Altersklassen bewerten und die
Gewinner ermitteln. Es erwarten euch spannende
Preise. 
Maximal zwei Fotos pro Person im Format 15 x21
können bis zum 30.10.2016 gerne mit einer kurzen
Erklärung hier abgegeben werden:
Tourist-Info Donaustauf, Treff Tegernheim 
oder per Mail an: lieblingsbaum2016@gmail.com
Folgende Angaben bitte beilegen: 
Name, Alter, Anschrift und Telefonnummer oder E-
Mail-Adresse.
Wir freuen uns auf viele schöne Fotos von Bäumen
in Donaustauf und Tegernheim!
Besuchen Sie den 
in Donaustauf
Jeden Freitag von 13.30 Uhr bis 16.30 Uhr warten
vielseitige Angebote auf Käufer, die umweltbewusst
einkaufen wollen:
Fleisch- und Wurstwaren, Käse, Geflügel, Spirituosen
aus dem Bayerischen Wald, Imkerprodukte, Obst, Ge-
müse, Brot (Vollkorn), Eier, Kartoffeln und vieles mehr.
im »Burgpfeifer«
Der Heimat- und Tourismusverein bietet allen 
Donaustaufer und Sulzbacher Vereinen an, sich im
»Burgpfeifer« – auch mit Bild – kostenlos vorstellen
zu können. 
Machen Sie von diesem Angebot Gebrauch und
wenden Sie sich diesbezüglich an Herrn Mihalyi,
Donaustauf. Gerade Neubürger interessieren sich für
das Geschehen in der Heimat. Aber auch Alteinge-
sessene möchten erfahren, wie sich das heimatliche
Vereinsgeschehen gestaltet. 
Herausgeber: 
Heimat- und Tourismusverein Donaustauf e.V.
Verantwortlicher Redakteur: 
Jenö Mihalyi, Ortsheimatpfleger
Satz und Gestaltung: 
Lehrdruckerei Buchwissenschaft, Universität Mainz
Druck: Abwicklung – print digital design 
Helmut Freilinger, Tegernheim
Auflage: 1750 Stück
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Bereits in den ersten Jahren nach der Einwei-hung des Tempels zeigten sich konzeptions-bedingte Schäden, welche zu einer Durch-
feuchtung der Substruktion auf Grund der undich-
ten Terrassenﬂächen führten. In den zehn Jahren
nach Fertigstellung mussten jährlich ca. 100 Steine
der Kalksteinvorsatzschale des Unterbaus erneuert
werden. Zudem waren von 1857 bis 1859 ein Aus-
tausch des bauzeitlichen Terrassenbelags sowie die
Erneuerung der Abwasserführung notwendig. Der
terrassierte Unterbau des Tempels entpuppte sich
als konstruktive Schwachstelle.  Die Sanierung der
Walhalla von 2004 bis 2014, mit Baukosten von 13,3
Mio. €, war die erste ganzheitliche Instandsetzung
in der Geschichte des Bauwerks. Mitte der Neunzi-
ger Jahre konnten die Schadenssymptome durch rei-
nen Bauunterhalt nicht mehr bewältigt werden. Da
auch die Verkehrssicherheit in Teilbereichen der
Treppenanlage nicht mehr zu gewährleisten war, er-
folgte 2002 ihre Teilsperrung. 
Sanierungskonzeption
Archivrecherche und Quellenforschung bildeten
die baugeschichtliche Grundlage für die Sanie-
rungsplanung. Weiterhin wurden zur Grundlagen-
ermittlung geodätische Bewegungsmessungen, Ra-
darerkundungen, Baugrunduntersuchungen, Bau-
teilerkundungen, Kartierungen, 3D-Aufmass sowie
Material- und Gefügeuntersuchungen durchge-
führt. In Zusammenarbeit mit einem interdiszipli-
när zusammengesetzten Planungsteam  konnte ein
vielschichtiger Maßnahmenkatalog aufgestellt wer-
den. Im Vordergrund der denkmalpﬂegerischen
Zielstellung standen die Ertüchtigung der konstruk-
tiven Funktion der schadhaen Bauglieder und eine
generelle Konsolidierung der Substanz. Die Aura
des in Würde ergrauten Tempels, mit all seinen Al-
terungsspuren, war zu bewahren. Dort wo über den
Konservierungsmodus hinausgegangen werden
musste, geschah dies unter der Prämisse, den Ge-
samteindruck nicht zu stören. Hinsichtlich der
Schadensbilder, aber auch des Sanierungskonzepts,
zeigt die aktuelle Maßnahme erstaunliche Parallelen
zu den Instandsetzungsmaßnahmen aus den Jahren
1850 bis 1859. 
Statische Ertüchtigungen
Im Rahmen der statischen Ertüchtigungen am Tem-
pelunterbau wurden die stark verformten zweischa-
ligen Stützwände unterhalb der großen Terrasse
durch senkrecht zu den Stützwänden bergseitig an-
geordnete Betonscheiben entlastet. Diese bestehen
aus aneinander gereihten bis zu 14 m langen Beton-
pfeilern, welche durch das so genannte Hochdru-
ckinjektionsverfahren (HDI) eingebracht wurden.
Die auf Grund ihrer Reversibilität und ohne Kon-
takt zur Stützwand eingebrachten Betonpfeiler stel-
len eine besonders denkmalverträgliche Lösung dar
und reduzieren den auf die Stützwände wirkenden
Erddruck. Für dieses Verfahren lagen im vorliegen-
den Kontext zu Baubeginn keine Erfahrungswerte
vor, so dass zur Detektion von Schäden drei unab-
hängige Messeinrichtungen zum Einsatz kamen. 
Im Vorgriﬀ dieser Entlastungsmaßnahme erfolg-
te die Rückverankerung der Naturstein-Vorsatz-
schale der Stützwände mittels Ankerstangen. Als
weiterer Schritt der statischen Sicherung war der
Einbau von bewehrten Mauerscheiben im Bereich
der Längsachse des Unterbaus notwendig. In Teil-
bereichen der Mittelachse des Unterbaus wurden
deshalb, parallel zu den bestehenden Wänden, sta-
tisch wirksame Scheiben aus bewehrtem Mauer-
werk eingebaut, um die Längsaussteifung zu verbes-
sern. 
Natursteinsanierung
Folgende Schadensphänomene an den Steinoberﬂä-
chen im Bereich der Treppenanlagen und der Stütz-
mauern des Unterbaus waren festzustellen: verscho-
bene Quader, Aufschieferungen, Abplatzungen und
Schmutzfahnen. Diese führten zu einem inakzepta-
blen Erscheinungsbild und zur einer eingeschränk-
ten Verkehrssicherheit des Unterbaus. Hauptursa-
che für die Steinschäden ist das über die Terrassen-
ﬂächen in die Konstruktion eindringende Oberﬂä-
chenwasser und die dadurch bedingten Frostschä-
den sowie erhöhte Schubkräe des durchfeuchteten
Erdreichs. Die Sanierung an den Natursteinoberﬂä-
chen fand unter der Prämisse des Substanzerhalts
und der Wahrung des überkommenen Fugenbilds
statt. Zur Auswahl des Natursteinmaterials und des
neu einzubauenden Fugen- und Ergänzungsmateri-
als erfolgten umfangreiche Voruntersuchungen.
Abdichtung der Terrassen
Im Zuge der Voruntersuchungen fand eine Über-
prüfung diverser handelsüblicher Abdichtungssys-
teme statt. Zur Trockenlegung des Unterbaus wur-
den die Terrassenﬂächen mit Kunststoahnen auf
einer Unterkonstruktion aus gefalzten Lehmschlag-
elementen abgedichtet und das bauzeitliche Ent-
wässerungssystem ertüchtigt. Der denkmalkompa-
tible Werkstoﬀ Lehmschlag wurde u.a. auf Grund
der reversiblen Einbausituation über den histori-
schen Gewölben gewählt. 
Instandsetzung Innenraum und Tempel
Die restauratorischen Untersuchungen brachten
den Nachweis, dass sich die Raumschale weitgehend
im bauzeitlichen Zustand präsentiert. Dies ist be-
merkenswert, da nach den Zerstörungen des 2.
Weltkriegs authentische Oberﬂächen an den Bauten
König Ludwigs I. inzwischen äußerst selten sind. Im
Innenraum hatte insbesondere die Kassettendecke
durch Kondensatbildung und thermische Spannun-
gen gelitten, was zur Ablösung von Pigmenten führ-
te. Auch die Rosetten, welche die konstruktive Auf-
hängung der Kassetten übernehmen, waren ver-
formt. Die Schäden am kassettierten Sternenhim-
mel wurden im überkommenen Bestand restaurato-
risch gesichert und konserviert. Die Türelemente
des Tempels beduren einer holzrestauratorischen
Überarbeitung. Indessen war für die steinerne Aus-
stattung, die Wandoberﬂächen sowie die Metall-
oberﬂächen eine Sicherung und Reinigung ausrei-
chend. Das historische Dachtragwerk musste in der
Wirksamkeit seines Tragverhaltens und in seiner
Korrosionsbeständigkeit überprü werden. Die
partiellen Schäden an der Kupferdeckung wurden
repariert und die Oberlichter im Sinne der bauzeit-
lichen Intention wiederhergestellt.
Barrierefreiheit
Dem sensiblen Kontext verpﬂichtet wurden zur bar-
rierefreien Erschließung umfangreiche denkmal-
pﬂegerische Abstimmungen als auch zahlreiche Pla-
nungsvarianten erarbeitet. Mit der errichteten Ram-
penanlage konnte die barrierefreie Zugänglichkeit
des Tempels erzielt werden. Für  Besucher mit Seh-
beeinträchtigungen wurden Audioguides und ein
taktiles Bronzemodel der Gesamtanlage konzipiert. 
Raumklima 
Im Sinne einer präventiven Denkmalpﬂege erfolgte
der Einbau einer kontrollierten Lüungsanlage.
Dass hierbei auf die bereits von Klenze angelegten
Warmlukanäle zurückgegriﬀen werden konnte, er-
wies sich als glückliche Fügung. Die ersten Ergeb-
nisse des Monitoring zeigen, dass sich die bisher auf-
tretenden Kondensationsvorgänge im Zusammen-
spiel mit den beschriebenen Abdichtungsmaßnah-
men des Unterbaus deutlich reduzieren ließen.
Abschlussbericht zur Sanierung 
der Walhalla von 2010 bis 2014
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Donaustauf – Er gehört schon zu den Veranstaltun-
gen mit Tradition in Donaustauf, der »Sommer-
abend auf der Burg« der BurgKulturFreunde. Im
kommenden Jahr bietet der lose Zusammenschluss
kulturell engagierter Bürger zum 12. Mal diese Mi-
schung mit Musik, Lesung und eater auf der ro-
mantischen Burgruine. Auch heuer bringen die
BurgKulturFreunde wieder Künstler aus nah und
fern zusammen, teilt der Sprecher der BurgKultur-
Freunde, Prof. Dr. Gerhard Siemon, nach Abschluss
der Planungsarbeiten mit. Im Einzelnen konnten
die BurgKulturFreunde die eatertruppe von ea-
 traubling, den Schristeller Dr. Mathias Kneip aus
Regensburg, die Gruppe »Sed Vivam!« und die
vier Blechbläser der Brass Band Regensburg ver-
pﬂichten. »Wir glauben, dass das wieder eine gute
Mischung ist, die viele Menschen aus Donaustauf
und aus der Umgebung anspricht«, meint Siemon.
Freunde des »Sommerabends« sollten sich bereits
jetzt den Tag der Veranstaltung, Sonntag, den 31. Ju-
li, notieren. 
Zur Begrüßung der Gäste spielt diesmal nicht wie
in den vergangenen Jahren das »Blechtett«, son-
dern die Brass Band Regensburg unter Christian
Hartmann und Dave Lea. Aus dem wunderbaren
Ambiente des Burggrabens steigen die Töne aus den
Blechblasinstrumenten wieder in den blauen Som-
merhimmel auf. Auf dem Programm stehen »Unter
Donner und Blitz« von Johann Strauß, »Stars and
Strips« von Sousa, Auszüge aus der »Wassermu-
sik« von Georg Friedrich Händel, Beatles-Songs
und »e Entertainer«. Die Brass Band Regens-
burg hat in der Szene einen klingenden Namen, sie
nahm vom 6. bis 8. Mai in Bad Kissingen an der 6.
Deutschen Brass-Band-Meisterscha teil. Danach
haben die BurgKulturFreunde den Schristeller
Mathias Kneip eingeladen. Der 46jährige Regens-
burger machte sich vor allem einen Namen als Brü-
ckenbauer zwischen den Kulturen Polens und
Deutschlands. Er ist seit dem Jahr 2000 wissen-
schalicher Mitarbeiter des Deutschen Polen-Insti-
tuts in Darmstadt und meidet in seinen Arbeiten
auch heikle Fragen der deutsch-polnischen Bezie-
hungen nicht, etwa die Frage der Vertreibung der
Deutschen aus Ostpreußen, Schlesien und Pom-
mern. Für seine Verdienste um die deutsch-polni-
sche Verständigung wurde Kneip mit dem »Kultur-
preis Schlesien« und dem Kavalierskreuz des Ver-
dienstordens der Republik Polen ausgezeichnet. In
Donaustauf bietet er Prosa und Lyrik zum Nach-
denken und Schmunzeln. Zuletzt erschien von ihm
das Buch »111 Gründe, Polen zu lieben«. Dass
Kneip auch für Überraschungen gut ist, zeigt der
Untertitel des Buchs, der »Liebeserklärung an das
schönste Land der Welt« lautet. 
Ebenfalls im Burggraben gastiert dann eine
Gruppe des weit über Regensburg hinaus bekannten
Ensembles »Sed Vivam!«. »Sed Vivam!« bietet
Musik des Mittelalters und der Renaissance und
steht seit langem auf der Wunschliste der BurgKul-
turFreunde für eine Engagement beim »Som-
merabend«. »Wir sind deshalb sehr froh, die Musi-
ker heuer präsentieren zu können«, sagt BurgKul-
turFreunde-Sprecher Siemon. Er ergänzt: »Wir
glauben nämlich, dass die alte Musik im Ambiente
der romantischen Burgruine ganz besonders gut
passt und deshalb dieser Auritt ein wirklicher Hö-
hepunkt wird.« Im Ensemble »Sed Vivam!« haben
sich Musiker zusammengefunden, die das Wirken
der renommierten »Musica Antiqua Ambergen-
sis« weitergeführt haben. 
Die traditionelle eaterauﬀührung im Rahmen
des »Sommerabends auf der Burg« kommt diesmal
von eatraubling. Die BurgKulturFreunde konn-
ten die renommierte Truppe aus dem benachbarten
Neutraubling zum zweiten Mal gewinnen. Was e-
atraubling vor der Kulisse der Burgkapelle bietet,
steht noch nicht fest. Sicher ist aber, dass es sehr
unterhaltsam, passend zum Ambiente und ein wei-
terer Höhepunkt des »Sommerabends« sein wird.
Vor vielen Jahren war bereits ein Ensemble von e-
atraubling beim »Sommerabend« dabei und zahl-
reiche Besucher von damals erkundigten sich immer
wieder, wann die tolle Truppe von damals wieder
einmal nach Donaustauf kommt. 
Der Kartenvorverkauf beginnt wieder nach den
Pﬁngstferien Ende Juni und läu dann – wie in den
vergangenen Jahren – bei der urn-und-Taxis-
Apotheke, in der Tourist-Info und bei Schuh
Schmid in der Maxstraße
Den BurgKulturFreunden Donaustauf ist es
wiederum ein Anliegen, mit dieser Veranstaltung
darauf aufmerksam zu machen, welche Bedeutung
die romantische Burgruine Donaustauf in der Ge-
schichte Bayerns, für den Naturschutz und die
Denkmalpﬂege hat. Mitglieder der BurgKultur-
Freunde sind Prof. Dr. Gerhard Siemon, Helga Sie-
mon, Hildegard Brunner, Astrid Groß-Prell, Hans
Gutthann und der frühere 3. Bürgermeister Bernd
Kellermann. Die Schirmherrscha der Veranstal-
tung übernimmt – wie gewohnt – 1. Bürgermeister
Jürgen Sommer. Den Heimat- und Tourismusverein
Donaustauf haben die BurgKulturFreunde wieder
als Unterstützer der Veranstaltung gewonnen. Auch
den traditionellen Ausklang des »Sommerabends«
im Kolbeck-Keller am Burgaufgang soll es wieder
geben. Die BurgKulturFreunde sind sich sicher, dass
der »Sommerabend« auch im kommenden Jahr
wieder ein unvergessliches kulturelles Erlebnis wird.
Bernd Keermann
BurgKulturFreunde Donaustauf organisieren 
12. »Sommerabend auf der Burg«
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Landschaftsbild
Die landschaliche Einbindung der Walhalla als ein
zentraler Bestandteil der historischen Gesamtkon-
zeption war ebenfalls zu betrachten, da seit der Fer-
tigstellung keine systematische Lenkung des land-
schalichen Erscheinungsbilds stattgefunden hatte.
Das Landschaspﬂegekonzept sah eine behutsame
Lichtung des dichten Baumbestands mit dem Ziel
der Annäherung an den Zustand der »mediterra-
nen Landscha« um 1860 vor. 
Werkbericht 
Am 13.11.2014 konnte der Abschluss der Arbeiten
mit einer Feierstunde festlich begangen werden. In
diesem Rahmen fand die Vorstellung eines umfas-
senden Werkberichts durch das Staatliche Bauamt
Regensburg statt, welcher die zehnjährige Sanierung
der Walhalla anschaulich dokumentiert. Diese Do-
kumentation ist an der Kasse in der Walhalla sowie
im Buchhandel zu erwerben.
Wechsel der Zuständigkeiten
Die Verantwortung für die Walhalla liegt seit Jah-
resbeginn bei der Staatlichen Schlösserverwaltung.
Damit wechselt auch die ministerielle Zugehörig-
keit vom Staatsministerium für Bildung und Kultus,
Wissenscha und Kunst zum Finanz- und Heimat-
ministerium, zu dessen Ressort auch die Staatliche
Schlösserverwaltung gehört. Diese kümmert sich
künig um die Verwaltung, die Besucherbetreuung
und die baulichen Angelegenheiten der Walhalla.
Im Aurag der Schlösserverwaltung wird auch zu-
künig das Staatliche Bauamt Regensburg die lau-
fenden Bau- und Unterhaltsmaßnahmen durchfüh-
ren. Das Verfahren zur Auswahl und Aufstellung
von Büsten verbleibt weiterhin beim Staatsministe-
rium für Bildung und Kultus, Wissenscha und
Kunst. Bauoberr Chrtoph Wiedemeyer,
Sliches Bauamt Regensburg
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Walter Karger wurde am 7. November2015 in der Basilika St. Emmeram vonBischof Voderholzer zum Diakon ge-
weiht. Nach acht Jahren des Studiums und der Vor-
bereitung wurde unser Kirchenpﬂeger, Herr Walter
Karger, zusammen mit zwei weiteren Kandidaten
von Bischof Voderholzer in der Basilika St. Em-
meram  zum Ständigen Diakon geweiht. Eine Wo-
che später am 15. November 2015 wurde er von Pfar-
rer Renner in einem feierlichen Gottesdienst in un-
serer Pfarrei eingeführt. 
Welche Motive hatte Walter Karger, das Amt des
Diakons anzustreben? Als Jugendlicher sah Walter
Karger seinen Zahnarzt in einer Nachbargemeinde
mit diagonal getragener Stola am Altar. Auf Nach-
fragen erklärte man, dass dies der neue Diakon sei,
der neben seinem Beruf Dienst am Altar leistet und
den Priester in der Gemeinde unterstützt. Ist inter-
essant, dachte sich der Jugendliche damals. Für ihn
folgte aber ein ganz normaler Weg durchs Leben:
Wehrdienst, Ausbildung zum Oﬃzier, Studium,
Heirat, 3 Kinder, Hausbau. Wesentlich geprägt wur-
de er durch zwei halbjährige Einsätze als Oﬃzier in
den Konﬂikten in Somalia und im Kosovo. Auch
beim Unfalltod seines Sohnes erkannte er, dass Gott
hier und heute mit uns ist und uns schützt und lei-
tet. Nachdem er o im Gespräch gefragt wurde, ob
er Kleriker sei, spürte er im Jahr 2008 deutlich, dass
er das Amt eines Diakons mit Zivilberuf anstreben
sollte. Voraussetzung dafür war eine theologische
Ausbildung. Die notwendigen Kenntnisse erwarb er
parallel zur Berufstätigkeit im Fernstudium durch
Teilnahme am Grund- und Aufbaukurs eologie
an der Katholischen Akademie Domschule Würz-
burg. Während der Wochenendseminare stellte er
fest, dass auch seine Mitstreiter erkannt haben, dass
es noch mehr im Leben geben muss, als im Beruf er-
folgreich zu sein. So lernte er einen Lkw-Fahrer, ei-
nen Chefarzt und einen Flugkapitän kennen, die
sich trotz ihres fordernden Berufs intensiv mit Glau-
bensfragen auseinandersetzten.
Nach Abschluss des eologiekurses erfolgte die
Aufnahme in den Bewerberkreis der Ständigen Dia-
kone in der Diözese Regensburg. »Ständiger Dia-
kon« bedeutet, dass man nach der Weihe bis ans Le-
bensende Diakon bleibt. Auch Kandidaten für das
Priesteramt werden einige Monate vor der Priester-
weihe zum Diakon geweiht. Für diese stellt die Dia-
konenweihe aber nur eine Stufe auf dem Weg zum
Priester dar. Die Weihe zum Ständigen Diakon ist
nicht nur die Beauragung für einen bestimmten
Dienst in der Gemeinde, so wie wir es vom Lekto-
renamt her kennen. Mit der Weihe ist der Diakon ei-
ne geweihte Person und gehört damit wie Priester
und Bischöfe zu den Klerikern. Durch die Weihe
werden dem Diakon auch geistige Vollmachten
übertragen. So darf er die Menschen  segnen und
verschiedene Sakramente spenden. Die vorbereiten-
de Ausbildung zum Ständigen Diakon mit Zivilbe-
ruf dauerte in der Diözese vier Jahre. Etwa alle vier
bis sechs Wochen traf man sich am Wochenende,
um ergänzend zur theologischen Ausbildung über-
wiegend pastoral-praktische Aspekte des diakona-
len Dienstes zu erlernen. 
Schon die Bewerber sind mit ihren Familien voll
in den Kreis der Ständigen Diakone integriert. Die-
ser Kreis umfasst in unserem Bistum etwas mehr als
110 Diakone. Etwa die Häle von ihnen übt das Amt
des Diakons neben dem Zivilberuf ehrenamtlich
aus. Die anderen sind hauptberuﬂich als Diakone in
der Diözese tätig. Im Kreis der Diakone und Bewer-
ber fühlt sich Walter Karger sehr wohl. Der Kreis ist
bezüglich des Zivilberufs sehr heterogen zusam -
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Walter Karger
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men gesetzt. Vom Ingenieur, über Handwerksmeis-
ter, Gärtner, Lehrer bis hin zum Professor ist ein
weites Spektrum vertreten. Geeint werden aber alle
durch eine christliche Grundhaltung zu wesent-
lichen Fragen des Lebens und durch Freude am
Dienst als Diakon. Und so ist es nicht verwunder-
lich, dass man auch gerne ein Bier miteinander
trinkt. Das Amt des Ständigen Diakons wurde
durch das vor 50 Jahren zu Ende gehenden 2. Vati-
kanische Konzil wieder in der lateinischen Kirche
eingeführt. Schon in der Urkirche begegnet uns der
Diakon. Der bekannteste düre wohl Stephanus
sein, der wegen seines unerschrockenen Eintretens
für den Glauben gesteinigt wurde. In der Bibel lesen
wir in der Apostelgeschichte (Apg 6,1-7), dass die
zwölf Apostel mit der Fülle an Arbeit überfordert
waren. Neben der Verkündigung des Wortes Gottes
mussten sie sich auch um ganz praktische Dinge  des
Christseins kümmern, v.a. im Blick auf  die Armen
und Kranken in der Gemeinde. Sie entschieden, sie-
ben im Leben bewährte Männer »voll Geist und
Weisheit« aus der Mitte der Jünger zu wählen und
ihnen durch Handauﬂegen diese Aufgabe zu über-
tragen. Darauf gründet das Amt des Diakons.
In der Folgezeit wurden die Diakone zu einem ei-
genen Stand in der Kirche. Sie sorgten für den
Dienst an den Armen und Kranken sowie für die ge-
rechte Verteilung der Almosen. Auch verkündigten
sie die frohe Botscha durch Wort und beispielhae
Tat. Durch den direkten und häuﬁgen Kontakt zu
den Gläubigen waren sie sozusagen das »Ohr des
Bischofs«.
Bestimmendes Merkmal der Tätigkeit von Dia-
konen ist das »Dienen«. Dies wird schon aus der
dem Wort Diakon deutlich: »diakonos« heißt im
profanen Griechisch »Tischdiener«. Das große
Vorbild haben die Diakone in Jesus selbst. Jesus ist
der »Ur-Diakon«. Er predigte, heilte Kranke,
wusch seinen Jüngern die Füße und opferte sich für
das Heil der Menschen am Kreuz.
Ab dem 5. Jahrhundert verlor das Diakonat seine
eigenständige Bedeutung. Die Diakonenweihe wur-
de zunehmend zur bloßen Durchgangsstufe auf dem
Weg zum Priesteramt. Diakone, die ihr Amt zeitle-
bens ausführten, wie zum Beispiel Franz von Assisi,
waren die Ausnahme. Nachdem Bestrebungen auf
dem Konzil von Trient (Mitte 16. Jahrhundert)
scheiterten, den Diakon als eigenständiges Amt wie-
der einzuführen, war Ende des 19. Jahrhunderts der
Ruf nach dem Diakonat erneut zu vernehmen. Ge-
stützt auf wissenschaliche Vorarbeiten beschloss
die Kirche auf dem 2. Vatikanischen Konzil schließ-
lich, das Diakonat als eigenständiges Amt einzufüh-
ren und es auch für verheiratete Männer zu öﬀnen.
Im Bistum Regensburg wurden 1973 die ersten
drei Ständigen Diakone von Bischof Dr. Rudolf
Graber geweiht. Inzwischen haben über hundert
Männer diesen Weg eingeschlagen und leisten
hauptamtlich oder ehrenamtlich Dienst in der Diö-
zese. Deutschlandweit gibt es etwa 3200 Diakone.
Voraussetzung für die Zulassung zum Amt des Dia-
kons ist neben der menschlichen Eignung und der
erforderlichen theologischen Ausbildung eine ange-
messene geistige Grundhaltung sowie bei Verheira-
teten die Bewährung in Ehe und Beruf und ein Min-
destalter von 35 Jahren. 
Hauptaufgabe der Diakone ist auch heute der
Dienst am Menschen und die Verkündung des Evan-
geliums. Im Gottesdienst unterstützt der Diakon
den Priester, er trägt das Evangelium vor und kann
es in der Predigt auslegen. Darüber hinaus kann er
eigenständige Wortgottesdienste leiten, den allge-
meinen Segen spenden, Taufen, Eheschließungen
und Begräbnisse vornehmen und die Kommunion
reichen. 
Diakon Walter Karger unterstützt Pfarrer Renner
bei der Feier der Gottesdienste. Regelmäßig  legt er
das Evangelium in der Predigt aus. Einem Teil der äl-
teren Mitbürger Donaustaufs, die nicht mehr den
Gottesdienst besuchen können, bringt er regelmä-
ßig die Krankenkommunion. Auf Dekanatsebene
hat er sich mit sichtlicher Freude beim Ehevorberei-
tungsseminar eingebracht. Weitere Schwerpunkte
seiner Arbeit sind neben Andachten die Mitgestal-
tung von Gebetstagen und Wallfahrten. Ganz be-
sonders freut er sich auf die diesjährige Pfarrwall-
fahrt im Mai, die unter anderem nach Paris und Li-
sieux führt. mj.
Einführungsgottesdien
Der Heimat- und Fremdenverkehrsverein Donaustauf e.V.
hat in der Mitgliederversammlung am 27.04.2015 be-
schlossen, den Namen des Vereins in Heimat- und Tou-
rismusverein Donaustauf e.V. abzuändern. Die Namens-
änderung wurde durch das Registergericht vollzogen und
am 03.02.2016 in das Vereinsregister eingetragen.
In der Mitgliederversammlung am 20.04.2016 wurde die
Vorstandschaft neu gewählt.
1. Vorsitzender: Herr Jenö Mihalyi
2. Vorsitzender: Frau Rita Henke
Schatzmeister: Frau Roswitha Nœrl
Schriftführer: Frau Alexandra Blüml
Beisitzer: Frau Petra Koch, 
Herr Rolf Stüber, Herr Johann Sauerer
Kassenprüfer: Frau Helga Lorenz, 
Herr Werner Großkopf
In 2015 hatten wir 37.257 Gäste-
Übernachtungen zu verzeichnen, was
zu einer überdurchschnittlichen Aus-
lastung unserer Hotel- und Gaststät-
tenbetriebe führte.
Für die touristischen Besucher in Don-
austauf konnten wir neben den bishe-
rigen Gästeführern Christiane Kuschel,
Ernestine Kastenmeier und Jenö Mi-
halyi mit Kerstin Ackermann und Tuula
Imonen-Czech zwei qualifizierte Füh-
rerinnen gewinnen. Damit decken wir
die Walhalla-, Burg-, Kirchen-, Chine-
sischen Turm und Natur- und Erlebnis-
führungen in unsere Marktgemeinde
voll ab.
Folgende Veranstaltungen hat der HTV für 2016 
vorgesehen:
– 26.06.2016 geführte Wanderung 
»Tegernheimer Geopfad« 
– 11.09.2016 Tag des offenen Denkmals: Burg- oder
Walhallaführung mit Einkehr im Reifldinger Keller
– 23.09.2016 Regionaltage am Bauernmarkt 
mit Musikantentreffen
– 15.10.2016 Bayerischer Heimatabend 
in der Hammermühle mit Tanz
– 13.11.2016Weihnachtsmarkt in der Mehrzweckhalle 
– 27.11.2016 Adventsfackelwanderung zur Walhalla
mit anschließender Einkehr
Wir haben derzeit 147 Mitglieder und wollen gerne zu-
sätzliche Mitglieder aufnehmen und möchten Ihnen dar-
stellen wo wir in unserer Marktgemeinde präsent sind. 
– durch die Tourist-Information Donaustauf
– durch Erscheinen des »Burgpfeifer«
– Schilder für denkmalgeschützte Gebäude, Kirchen und
Keller (15 Stück)
– wöchentlicher Bauernmarkt
– Beleuchtung der St. Salvatorkirche
– Flurkreuzrestaurierung bei der Schneekapelle
– Ruhebänke und Tische in der Markgemeinde
– Weihnachtsmarkt am 2. Sonntag im November
– Frühlingsmarkt im März (alle zwei Jahre)
– Tag des offenen Denkmals
– Adventsfackelwanderung
– Bayerischer Heimatabend
– Informationstafel Donaustauf 
am Walhalla-Parkplatz
– Wanderungen und Führungen 
in der Marktgemeinde
Für weitere Anregungen wären wir Ihnen
dankbar. 
Helfen Sie mit, unsere überaus attraktive
und geschichtsträchtige Marktgemeinde
zu beleben, zu verschönern und unseren
Gästen einen unvergesslichen Urlaubsort
zu bieten.
Werden Sie Mitglied im Heimat- und
Tourismusverein Donaustauf e.V.! mj. 
Schulstraße 7 · Sulzbach · 93093 Donaustauf
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Alufelgeninstandsetzung
Soforthilfe bei Schäden
Service für BMW Fahrzeuge
Freie KfZ - Werkstatt
Lackiererei / Felgenverdichtung
Fahrzeugvermietung & Leasing
Neu- und Gebrauchtwagenhandel
Oldtimer - Restaurierung & Wartung
Von links nach rechts: Roswitha Noerl, Hans Sauerer,
Petra Koch, Rolf Stüber, Jenö Mihalyi, Alexandra Blüml
(Rita Henke war im Fernen Osten unterwegs)
Heimat- und Tourismusverein 
Donaustauf e.V.
